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Von Buchern

Sigmund Von Birken, Anhang Z.U Todes-Gedanken und JTodten-
ndenken, Emblemata, Erklärungen und Andachtlheder Johann Michael
Dılherrs emblematıscher and- und Reıisepostille, hrsg VON Johann Anselm
Steiger, Teıl Jexte: Teıl I1 pparate und Kommentare, (Sıgmund VOI

Bırken er und Korrespondenz A und Z/1L, hrsg Von aus Garber,
Ferdinand Van ngen, artmut Laufhütte und Johann Anselm e1iger),
alter de er Berlın/Boston ZU1L2Z ÄAL, ISBN 9/78-3-11-029733-1,
146 S

Aufdıie ı1teraturwissenschaftlıche Eınordnung der gelistliıchenNI S1gmund
VOoON Bırkens SOWIeEe dıie edıtorıschen Grundsätze der Bırkengesamtausgabe
sınd WITr bereıts in HSGT Besprechung VOIl Bırkens „Todes-Gedanken“ In
einem der rüheren dieser Zeıtschrift eingegangen.‘ Darauf sSe1 der
Kürze wıllen e1igens hıngewlesen. Das gılt mehr, als der vorliıegende
Doppelband Zr einen dıe Edıtion der „ Todes-Gedanken“ mıt der Publiıkation
des im Bırken-Nachlaß 1mM Nürnberger Germanıschen Natıonalmuseum
handschrı  ıch vorlıegenden ‚„Anhanges“ ZU SC T1IN: Zum andern
biletet dıe Veröffentlıchung VON Bırkens poetischen und emblematıschen
Beıträgen Johann Michael Dılherrs „Hand- und Reıisepostille“ nach den
lebensgeschichtlich-seelsorglich orjıentierten „ Todes-Gedanken  C6 eiınen
kırchenjahreszeitliıch-homiletisch ausgerıichteten welılteren Grundpfeıler der
geistlıchen NIL des kaliserlich gekrönten Nürnberger Baroc  iıchters

26 Gedichtstexte und dre1 prosaische unterschiedlichen geistliıchen
Themen nthält der zunächst abgedruckte nhang, wobel dıe Gebetsthematık
alle Texte mıteinander verbindet und CS für s der handschriıftlichen Texte
Druckfassungen In anderen erken Birkens o1bt, worauf Steiger Jjeweıls in
selner Kommentierung hınwelst. Dıie Jlexte geben Zeugn1s Von eiıner genumn
lutherischen, sakramental ausgerichteten Jesusfrömmigkeıt. Dazu gehö
dıie zentrale. UuUrc Joh 15 (Weinstockrede prosaıische Meditatıon
Jesu Christı als eiInes Lebensbaumes. DıIie bıblısch-theologischen Motive der
Brautmystı SOWIE derBlut- und Wundenmystik ziehen sıchurcviele edichte
Miıt seinem sühnenden Blutvergießen Kreuz hat Chrıistus als Bräutigam dıe
Medizın gestiftet, e deren wendung In Buße und Abendmahl C selbst
dıe Kırche bZzw. die fromme eelje als se1ıne Braut heılıgt und 4 So stillt

S1gmund VonNn Birken, Todten-Andenken und Hımmels-Gedanken der Ottes- und Odes-
edanken, hrsg. VON Johann Anselm Steiger, Teılband XE Teılband Anmerkungen,
(Sıgmund VoN Birken, er und Korrespondenz 5/1 und 5/T hrsg. VO!  S aus Garber,
Ferdinand Van ngen, Hartmut Laufhütte und Johann Anselm teiger), übıngen 2009, In
Lutherische eıträge 16, 2011, S.191—195
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C1: den Durst nach nade, Vergebung, rlösung, efreıt VOIl der Sehnsucht
nach den sündıgen Verlockungen der Welt und richtet den Beter aus auf eıne
zuversıichtliıche Vorfreude auf das Gnadengerıicht Christı und das VON ıhm den
Seiınen zubereıtete hımmlısche Hochzeitsmahl An bıblıschen Texten mediutiert
Bırken den 116 salm als anklıe' für dıie Sündenvergebung, dıe bıographısch
gedeuteten Geschichten VO verlorenen und VOoO verlorenen Sohn. Ps
19, 7U ema ‚Gebet” Trıinıtarısch angeordnet sınd dıe Vater, Sohn und
Geilst gerichteten lexte „Hımmlısche Vater-Zuflucht 99-  immlısche Tuder-
Zuflucht“‘ und A Der Himmlische Anwalt”, die Mt I Joh 2017 und Gen
45,4 SOWIeEe Röm 5,26 betend ausdeuten. In Z7wWwel weiıteren Gedichten schöpft
Bırken auf rund VON Ps 39 „Zuversicht 7Z7UT göttlıchen macht  b und auf
rund VON 187 „Zuversıicht S44 göttlıchen Wahrheıt““, bevor C} ın einem
weıteren dıe Wunderkraft des aubens nach Mt 1,1/-21;, 9,23
und Joh 14,12 bedenkt och auch dem „glımmenden Glaubensdocht“‘ ist eın

gew1dmet ebenso w1e eweıls dem Gottesdienst Sonntag WwW1e 1m
(„Arbeıt-Empfehlung‘‘). Ps 2() nachsprechend ichtet Bırken eiıne ‚„ Vorbitt-
Andacht“‘ fürs „ Teutsche Land“ SOWIE CIn Hochzeitsvorbereitungsgebet, In der
sıch dıe Strophe „Deın Wort mıt der EhLieb hat, deine Liehb ZUT 1TC
gebildet. auch deın‘ ers Wunderthat, hat eın HochzeıitFest ıne
Seel auch mIır zug1be, dıe ich, dıe, WI1Ie ich, diıch hebe“ /3) Der ampmuiıt
den AnfechtungencWelt, un und Teufel und dıe damıt einhergehende
Fokussıerung des Lebens aufdas hıimmlısche Ziel die etzten dre1 Gebete

Der zweiıte Teıl des vorliegenden ersten Teilbands umfaßt dıe ebenfalls
handschriıftliıch im Birken-Nachlaß vorlıegenden edıichte, dıe in die zweıte
Auflage VoN Johann Michael Dılherrs emblematıischer and- und Reisepostille
„„Hertz- und Seelen-Speise” (Nürnberg, aufgenommen wurden. Diese
Edıtiıon ist deshalb sowohl gattungsgeschichtlıch als auch lıteraturgeschichtlich
VON unschätzbarer edeutung, we1ıl S1€e nıcht NUr In einziıgartıger Weıse Bıirkens
auf die Sonn- und Feijertage des KırchenJjahres bezogene Dıchtkunst, die
sogenannte „Perikopenlyrıik”, In einem vollständıgen Zyklus darbıietet, sondern
we1l S1E auch dıe intensive Zusammenarbeit und Freundschaft Bırkens dem
Nürnberger lutherischen Theologen und rediger Dılherr dokumentiert. uch
lıturgiegeschichtlich ist das Gesamtwerk bedeutsam., zeigen doch dıe insgesamt
82 edıichte, die auch die Marıienfeste und Aposteltage einschlossen, WEeIC
en Rang das Heılıgengedenken 1m Luthertum VOT dem Aufkommen des
Piıetismus und der u  ärung innehatte.

DıIie auf Dılherrs Eınladung erfolgte Miıtarbeıit Bırkens der Ostılle geht
61 weilt über dıe handschriıftliıch überlieferten CeAdıiıALe hınaus. SO entwarf
1: eine große Zahl der den Textteilen für jeden Feiertag beigefügten Embleme
oder esprac dıe VON Dılherr vorgelegten krıtiısch mıt diıesem. Eınen Teıl
der Entstehungsgeschichte rekonstrulert Steiger and des Briefwechsels
zwıschen Bırken und Dılherr, der allerdings bbrach, als Bırken 1m Jahr
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660 VON ayreut! nach Nürnberg übersiedelte, G1 dann als Nachfolger
Harsdörffers dıe zentrale 1m Pegnesischen Blumenorden (aus dessen
Archıv dıe Handschrıiıfte stammen) pIelen sollte uch mıt Harsdörtfifer
gemeinsam hatte Dılherr bereıts ein emblematısch-homuiletisches Werk z
irchen]ahr herausgegeben (Drei-ständige Sonn-und Festtag-Emblemata, hrsg.
VON PeH: Neudruck Hıldesheim

Interessant ist, da dıe Abfolge der edıchte In Bırkens bıisher
unveröffentlichter Handschrı dem Kırchenjahr OlgT, dıe Marıen- und
Aposteltage also In die Reihung der Sonntage eingeschoben SINd, während
Dılherr In se1ıner Osillie wI1Ie In den meılisten damalıgen Postillendrucken
dıe Festtage separıert 1m NSCHAIL. den Ewigkeıitssonntag Z Abdruck
bringt. 11INerrs für den Handgebrauch bestimmte und insofern auch
frömmigkeıtsgeschichtlich aufschlußreiche Oostlle bot aber neben seinen
Predigten und den dazu gehörıgen mblemen nıcht dıe 82 edicnhte dar,
dıe Bırken den jeweılıgen mMblilemen der Festtage verfaßt hatte, sondern 370
welıtere Iyrısche Jexte Bırkens, dıe thematısch besonders den en Festtagen
und den ihnen gepredigten Evangelıumstexten gew1ıdmet Nımmt Ian

dıe zahlreichen, ebenfalls Von Bırken verfaßten vierzeilıgen Bıldunterschriften
(subscrıptiones) hınzu, eianden sıch In 1lherrs Ostıille 459 kurze und
ange edichte AdUus Bırkenser IDiese edichte Bırkens kommen In Dılherrs
Ostıllie fortlaufend numeriert Z Abdruck und nehmen ezug auf den
Jeweılıgen kırchenjahreszeıtlichen nla auf das Emblem SOWI1e
mıt dem zugrunde gelegten Perıkopentext auch auf dıe abgedruckte Predigt
Dılherrs selber. Steiger dokumentiert diese edichte ebenso WI1IEe dıe Embleme
vollständıg In seinem Kommentarband. Auf diese WeIise lassen sıch ext- und
Kkommentarband durchweg paralle lesen und betrachten. Somıit (und MHFC
dıie VON Steiger In bewährter Weıise In großem Umfang zıtierten Paralleltexte
AdUus der Predigt- und Meditationslıteratur SOWI1e der Loc1-Dogmatıken der
nachreformatorischen Zeit. aber auch früherer Epochen der Kırchengeschichte)
wırd auch der Kommentarband wlieder eiıner unerschöpflichen undgrube
überragend schöner und eistig tiefgründiger Jlexte en Themenbereichen
1stlıcher Theologıie. Besondere Berücksichtigung fanden be1 der Auswahl
der Quellen Autoren, deren er für Bırken, der ja selbst Fheologıe In Jena
studıiert hatte, in Nürnberg nachweıslıch über das Druckhaus Endter verfügbar

extban:ı und Kommentarband eıgnen sıch er neben der wissenschaft-
lıchen Arbeıt ohne weıteres auch für eıne lect10 continua, die In diesem
besonderen Fall insbesondere auch für heutige rediger VoNn em Reız
ist In Bırken und Dılherr fanden Z7WeIl methodisch DbZW. künstlerisch
unterschiedlich arbeitende Autoren N, dıe Arc eın geistliches
nlıegen verbunden d  n’ nämlıch das irdische en der Glaubenden einer
gottesdienstlichen Vorbereıitung auf dıe himmlısche Vollendung machen.
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Diesem WEeC diıente dıe hochkomplexe und el In jedem Fall gründlıc
durc  achnte Zusammenführung der lyrıschen, homıiletischen, katechetischen,
emblematischen und musıkalıschen Jextgattungen. Denn Bırken versah seine
edichte mıiıt Hinweisen aufdıe jeweılıge Kırchenlıiedmelodie, nach welcher SIE

werden konnten. DiIie Embleme wıederum zielten auf eın vertieftes.,
visuelles „Einbilden“ der gepredigten, gedichteten und SCSUNSCHCH nhalte
des göttlıchen Wortes Dılherr macht diese Multimedialıtä: sıch und seınen
Lesern explızıt Zunutze, WeNnNn C Ende einer jeden Predigt „eine In rage
und Antwort formulhlıerte Katechese“ bietet, An der dıe dısposı1t1i0 der Predigt
und deren auptpunkte rekapıtulıert werden‘“. el endet dieser Abschnuiıtt
Jjeweıls „mıit eiıner Beschreibung des ZUT Predigt gehörenden Emblems und
einem Schlußgebet“ (ab S 39% be1 jeder Predigt!).

Steiger schreıibt In der Eıinleitung: ‚„„Was dıe Emblematische Haus= Un
Reise  =  .Postill Von anderen vergleichbaren truckwerken unterscheı1det, ist198  Von Büchern  Diesem Zweck diente die hochkomplexe und dabei in jedem Fall gründlich  durchdachte Zusammenführung der lyrischen, homiletischen, katechetischen,  emblematischen und musikalischen Textgattungen. Denn Birken versah seine  Gedichte mit Hinweisen auf die jeweilige Kirchenliedmelodie, nach welcher sie  gesungen werden konnten. Die Embleme wiederum zielten auf ein vertieftes,  visuelles „Einbilden‘“ der gepredigten, gedichteten und gesungenen Inhalte  des göttlichen Wortes. Dilherr macht diese Multimedialität sich und seinen  Lesern explizit zunutze, wenn er am Ende einer jeden Predigt „eine in Frage  und Antwort formulierte Katechese“ bietet, „in der die dispositio der Predigt  und deren Hauptpunkte rekapituliert werden“. Dabei endet dieser Abschnitt  jeweils „mit einer Beschreibung des zur Predigt gehörenden Emblems und  einem Schlußgebet“ (ab S.398 bei jeder Predigt!).  Steiger schreibt in der Einleitung: „Was die Emblematische Haus= und  Reise=Postill von anderen vergleichbaren Druckwerken unterscheidet, ist ... die  Vielfalt der lyrischen Aneignungspotentiale, die die wahre Flut von Gedichten  aus der Feder Birkens bietet. Die Gedichte zielen darauf, die homiletische  argumentatio Dilherrs mit lyrischen Mitteln einerseits zu unterstützen und  sie andererseits (den Gepflogenheiten der zeitgenössischen ars memorativa  entsprechend) zusammenzufassen und singbar zu machen. Letzterem dienen die  Melodieangaben, die sämtlichen Emblemgedichten (wie auch den Reiseliedern  und dem Morgenlied) beigegeben sind. Stärker konzeptionell durchdacht als  andere Konkurrenzprodukte ist die Emblematische Postille auch insofern, als  Dilherr in seinen Predigten auf die Emblemata detailliert eingeht, was für eine  zusätzliche intertextuelle Vernetzung nicht nur von Wort und Bild, sondern  auch der unterschiedlichen zur Verwendung kommenden Textgattungen  sorgt, die dem jeweils zugrundeliegenden Bibeltext eine je eigenständige,  ja charakteristische Exegese angedeihen lassen — aber doch so, daß sie sich  wechselseitig amplifizieren‘“ (S. XXV). Gegen die lange Zeit in der Forschung  wirksame Tendenz, die lutherische Orthodoxie als verkopft abzustempeln  und gegenläufige Erscheinungen als Spielarten eines „Vorpietismus“ zu  qualifizieren, hält er zudem fest: „Im Pietismus ... wird man Vergleichbares  vergeblich suchen, weswegen es überfällig ist, die auch im Hinblick auf ihre  unsachgemäße Teleologie absurde Bezeichnung Dilherrs als eines Früh- oder  Vorpietisten ein für allemal ad acta zu legen“ (S. XXVID).  Sechs  exemplarische  Seiten aus  den beiden handschriftlichen  Hinterlassenschaften Birkens bietet noch das Vorwort des ersten Bandes  im Faksimiledruck dar. Darüber hinaus finden sich auch im Bildanhang des  zweiten Bandes zahlreiche Abbildungen, so der theologisch programmatische  Titelkupferstich von Dilherrs Postille sowie Emblemerfindungen Birkens,  die Dilherr bereits in der ersten Auflage seiner Postille drucken ließ, in der  die Gedichte Birkens noch fehlten. Zudem finden sich in einem Textanhang  weitere Gedichte, die Birken zur Postille beigesteuert hatte und die in seinerdıie
1e der lyrıschen Aneignungspotentiale, dıie dıe wahre Flut VON Gedichten
AdUus der er Bırkens bletet. Die edıichte zielen darauf, dıe homıiletische
argumentatıo Dılherrs mıt lyrıschen Miıtteln eilınerseıts unterstutzen und
S1e andererseı1ts (den Gepflogenheıten der zeıtgenössıschen aTrs memoratıva
entsprechen zusammenzufassen und sıngbar machen. Letzterem dıenen dıe
Melodieangaben, die sämtlıchen Emblemgedichten (wıe auch den Reiselhedern
und dem Morgenlıie: beigegeben S1nd. tärker konzeptionell durchdacht als
andere Konkurrenzprodukte ist dıie Emblematıische OSTle auch insofern, als
Dılherr In seiınen Predigten auf dıie mblemata detaıilhiert eingeht, Was für eıne
zusätzliche intertextuelle Vernetzung nıcht 11UT VOL Wort und Bıld, sondern
auch der unterschiedlichen Z Verwendung kommenden Jextgattungen
sorg(t, dıe dem Jjeweıls zugrundeliıegenden Bıbeltext eiıne J6 eigenständıge,
ja charakteristische Exegese angedeihen lassen aber doch S da S1e sıch
wechselseıtıg amplınzıeren” (S.XXV) egen dıe ange eıt ıIn der Forschung
wirksame Tendenz, dıe lutherische rthodoxı1e als verkopft abzustempeln
und gegenläunge Erscheinungen als Spielarten eiınes ‚„Vorpietismus”
qualifizıeren, hält CT zudem fest „Im Pıetismus198  Von Büchern  Diesem Zweck diente die hochkomplexe und dabei in jedem Fall gründlich  durchdachte Zusammenführung der lyrischen, homiletischen, katechetischen,  emblematischen und musikalischen Textgattungen. Denn Birken versah seine  Gedichte mit Hinweisen auf die jeweilige Kirchenliedmelodie, nach welcher sie  gesungen werden konnten. Die Embleme wiederum zielten auf ein vertieftes,  visuelles „Einbilden‘“ der gepredigten, gedichteten und gesungenen Inhalte  des göttlichen Wortes. Dilherr macht diese Multimedialität sich und seinen  Lesern explizit zunutze, wenn er am Ende einer jeden Predigt „eine in Frage  und Antwort formulierte Katechese“ bietet, „in der die dispositio der Predigt  und deren Hauptpunkte rekapituliert werden“. Dabei endet dieser Abschnitt  jeweils „mit einer Beschreibung des zur Predigt gehörenden Emblems und  einem Schlußgebet“ (ab S.398 bei jeder Predigt!).  Steiger schreibt in der Einleitung: „Was die Emblematische Haus= und  Reise=Postill von anderen vergleichbaren Druckwerken unterscheidet, ist ... die  Vielfalt der lyrischen Aneignungspotentiale, die die wahre Flut von Gedichten  aus der Feder Birkens bietet. Die Gedichte zielen darauf, die homiletische  argumentatio Dilherrs mit lyrischen Mitteln einerseits zu unterstützen und  sie andererseits (den Gepflogenheiten der zeitgenössischen ars memorativa  entsprechend) zusammenzufassen und singbar zu machen. Letzterem dienen die  Melodieangaben, die sämtlichen Emblemgedichten (wie auch den Reiseliedern  und dem Morgenlied) beigegeben sind. Stärker konzeptionell durchdacht als  andere Konkurrenzprodukte ist die Emblematische Postille auch insofern, als  Dilherr in seinen Predigten auf die Emblemata detailliert eingeht, was für eine  zusätzliche intertextuelle Vernetzung nicht nur von Wort und Bild, sondern  auch der unterschiedlichen zur Verwendung kommenden Textgattungen  sorgt, die dem jeweils zugrundeliegenden Bibeltext eine je eigenständige,  ja charakteristische Exegese angedeihen lassen — aber doch so, daß sie sich  wechselseitig amplifizieren‘“ (S. XXV). Gegen die lange Zeit in der Forschung  wirksame Tendenz, die lutherische Orthodoxie als verkopft abzustempeln  und gegenläufige Erscheinungen als Spielarten eines „Vorpietismus“ zu  qualifizieren, hält er zudem fest: „Im Pietismus ... wird man Vergleichbares  vergeblich suchen, weswegen es überfällig ist, die auch im Hinblick auf ihre  unsachgemäße Teleologie absurde Bezeichnung Dilherrs als eines Früh- oder  Vorpietisten ein für allemal ad acta zu legen“ (S. XXVID).  Sechs  exemplarische  Seiten aus  den beiden handschriftlichen  Hinterlassenschaften Birkens bietet noch das Vorwort des ersten Bandes  im Faksimiledruck dar. Darüber hinaus finden sich auch im Bildanhang des  zweiten Bandes zahlreiche Abbildungen, so der theologisch programmatische  Titelkupferstich von Dilherrs Postille sowie Emblemerfindungen Birkens,  die Dilherr bereits in der ersten Auflage seiner Postille drucken ließ, in der  die Gedichte Birkens noch fehlten. Zudem finden sich in einem Textanhang  weitere Gedichte, die Birken zur Postille beigesteuert hatte und die in seinerwırd 11a Vergleichbares
vergeblich suchen, 6S überfällig ist, die auch 1m 1ın  16 auf iıhre
unsachgemäße Teleologıe bsurde Bezeıchnung Dılherrs als eines Früh- oder
Vorpietisten eın für Jemal ad acta egen  C6(

eCcC exemplarısche Seiten AaUus den beıden handschrıftliıchen
Hınterlassenschaften Bırkens bletet noch das Vorwort des ersten Bandes
1Im Faksımiledruck dar. Darüber hınaus en sıch auch 1mM Bıldanhang des
zweıten Bandes zahlreiche Abbıldungen, der theologısc programmatische
Titelkupferstich Von Dılherrs Ost1ille SOWI1eEe Emblemerfindungen Bırkens.,
dıe Dılherr bereıts In der ersten Auflage selner OstTlle drucken lıeß, In der
dıe edichte Bırkens noch ehlten em en sıch In einem Textanhang
weıtere edichte, dıe Bırken ZUTr Ostille beigesteuert hatte und dıe In seiner
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Handschrıiuft fehlen, nahmlıc vier Re1isel1ieder und ZWE1 Abschlußgedichte, In
denen Bırken die geistlıche Programmatık des Gesamtwerks der Ostılle In
gottesdienstlich-eschatologischer Perspektive noch einmal bündelt. Zahlreiche
welıtere Auflıstungen erschlıeben dıe CCHCATEe In poetologıscher Hınsıcht
Rhythmen, Reım- und Biınnenreimposıtionen). Für Theologen und rediger
besonders nützlıch ist über das Lıteraturverzeichniıs und das Personenregister
hınaus das umfangreıiche Bıbelstellenregıster. Z/u Jeder Predigt bzw. jedem
Sonn- und Feıjertag des KırchenJjahres ekommt der Leser eın Netz VON

biıblıschen Bezügen, bıldhaften Veranschaulichungen und theologıschen
otıven und damıt zugle1ic unterschiedlichste Anstöße, für eıne geistlıche
ertiefung des (jottesworts.

Da c unmöglıch ist, dıe der edanken dieser Stelle
systematıisıeren, se1 e1ıspie eines Sonntags die Vorgehensweıise Bırkens
VOT ugen geführt. Zum Sonntag nach Epıphanıas predıigt Dılherr überas
91—57 dıe Geschichte VO zwölhjährıgen Jesus 1mM Tempel. Das Emblem
ze1gt Jesus als 1ınd hınter einem aufgeschlagenen Buch., In welchem Joh 539
geschrieben steht „Suchet In der Schrift DIie subscr1pti0 dem Emblem
lautet:

Der gefundene SUS
JEsus/ mıt den ern gehend auf das Fest/ verlohren wird:
Drıitter Tag/ fındt Ihn 1m Tempel. Tugend se1ıne Jugend ziert.
In dem Tempel/ In der Bıbel/ suche dieses Gottes-Kınd
es Buch/ ist se1ine 1ege, Sprüche seine Wındeln sınd.““
Die Inscriptio wlederum, dıe Dılherr auch In der Schlußkatechese selner

Predigt auITu lautet:
„„Wenn du miıch keinem So suche MI1IC In meınem Wort.“
In seinem Hauptgedicht, das sıch auch ın der Handschrift Adet. thematiısıert

Bırken die Erfahrung des Beters, Jesus HTE eigene un:! verloren en In
der zweıten Strophe bedenkt CI, dal3 Jesus nıcht be1 selnen ırdıschen ela  Cn
en ist, die Ja selber WI1Ie CT Fleıisch und Blut und damıt Sünder SINd. rst

als ß sıch aufmacht, 1im Tempel se1ines Wortes suchen, versteckt Jesus
sıch nıcht mehr, sondern wiıird für den Glauben ore1fbar. DIie folgenden trophen
erbıtten dıe Verstetigung diıeser Ausrichtung auf Jesus und se1in Wort auf der
noch VOT dem Beter lıegenden Lebensbahn Fünf welıtere Iyrısche Zugaben
Bırkens sınd dann angefügt. Unter der Überschrift DEr Tempei- redet C: seine
Leser als Gotteskiınder und stellt iıhnen, die sıch In des Vaters Haus einfinden,

Gottes Angesıcht suchen, den egen und dıie Eınkehr (Jottes In hrem
eigenen Haus In Aussıcht. Im zweıten Gedicht unter der Überschrift ‚„ Warum
hast du unXns das gethan“” applızıert Bırken dıe Not der verzweiıfelt den Sohn
suchenden ern Jesu auf dıe Anfechtung des Chriıstenmenschen, der sıch VON

Christus verlassen dünkt Der Beter wırd] dessen inne. da CI selbst CS

ist, der Uurc e1igenes Irregehen Chrıistus verlassen hat, Was dann In dıe ıtte
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mündet: „ JEsu/ meın Verlassen du wollst nıt mıt Verlassen rächen.“ Im nächsten
Gedicht dem 1te „Des JEsusleıins Wachstum. Kınds  Seufze erbıttet
der Dıchter Von Jesus, ıhm ebenfalls e1ie und geistlıche Weısheıiıt schenken.
uch das olgende Gedicht, ET War ihnen untertan‘, nımmt Jesus als Exempel
und mahnt den Betrachter ZUT Ehrfurcht gegenüber Gott und gegenüber den
ıhm VoN (Jott Vorgesetzten. Im etzten Gedicht wırd SuS der Ziıimmermann‘““
1m Horıiızont der Ersten und der Letzten ınge angerufen als derjen1ge, der 1m
Hımmel eın Haus für den Beter bereıtet hat Ist jJenes Ziel schon geWw1b, ist
der Weg dorthın eın Weg der Kreuzesnachfolge, auf welchem Chrıistus nıcht 1U

derjen1ge Ist, der das 1e spezıllsche Kreuz der Chrısten zımmert und tragen
auferlegt, sondern 6S auch tragen hılft

ber seinen lıteraturwıissenschaftlıchen und predigtgeschıichtliıchen Wert für
dıe Forschung hınaus ist dieser Doppelband mıthın auch eıne unerschöpfliche
undgrube Eınsıchten und Anstößen den Evangelıentexten des
KırchenJjahrs. Bırkens und Dılherrs Koproduktion ist e1in exzellentes e1ıspie
afür, Ww1e dıe In der rthodoxıie ıhrer ufte gekommene 1Dl1sSch-
christologische Hermeneutik eiINSCHALEIDBN: eiıner gründlıc. durchdachten und
fılıgran durchgeführten figürlıchen Schriftauslegung seelsorglıch, homıiletisc
und katechetisch nutzbar emacht werden konnte. Hıer wurde dıe Multimedialıtä
der Selbstoffenbarung Gottes In der In Chrıstı Menschwerdung und Passıon
kulmınıerenden Heıilsgeschichte kongenıal fortgeschrieben.

Armın Wenz

Bo Gliertz, Aus der ähe Gottes en Andachten für das KırchenJahr;
UÜbersetzer aus dem Schwedischen Dr. Friedemann Lux; Neuauflage:
Verlag der Lutherischen Buchhandlung Heıinrich Harms, Gr. QOesingen
2014, SBN 978-3-86147-340, 823 S 12,80

on Von der ersten zweıbändıgen, noch VO Hänssler Verlag 1im Jahr
2000 besorgten Auflage, dıe schon jahrelang DUr noch antıquarısch erworben
werden konnte, hıeß CS, S1€e selen Andachtsbücher „der etIwas anderen Art‘
Das ält noch immer aufhorchen und rechtfertigt in jedem Fall eiıne ernsthafte
Beschäftigung mıt diesem Werk

Bo Giertz, geboren .August 1905, gestorben E Juh 99% in
Ööteborg, als Jugendlicher noch Atheıst, W drl eın weltweıt bekannter und
geachteter lutherischer Bıschof und christlıcher Schriftsteller ıIn chweden
In manchen Bücherregalen en WIr noch heute aus seinem bedeutenden
lıterarıschen cNalifien den übrıgens auch verfilmten oman „Und
etliches Hel auf den Fels‘® Als Schriftsteller Wl CFE CHS verbunden muiıt seinem


